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Anke Ezzeddine, Mohamad Sadaghiani, David Biebach, 
Rudolf Schneider 
Die Hochwasserrückhaltung (HWR) „Öberauer Schleife“ ist einer der prio-
risierten Flutpolderstandorte im Rahmen des Bayerischen Flutpolderpro-
gramms (LfU 2014). Hierbei handelt es sich um eine geplante Flutpolder-
kette entlang der bayerischen Donau, deren überörtliche Wirkung im Er-
gebnis der vom Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU) beauftragten 
Studien „Verzögerung und Abschätzung von Hochwasserwellen entlang 
der bayerischen Donau“ (TU München, 2012) und „Vertiefte Wirkungsana-
lyse (TU München, 2017) nachgewiesen wurde. Mit der HWR sollen am 
Standort der Öberauer Schleife bei Straubing extreme Spitzenabflüsse in 
der Donau möglichst wirksam gekappt werden. 
 
Der Vortrag hat zum Ziel die Komplexität des Standorts und der Lösung 
der Aufgabe am Beispiel der Optimierung des Einlaufbauwerks mittels 
2d-Modell zu erläutern. Gleichzeitig wird dargestellt, welche Herausfor-
derungen dabei die Nutzung der digitalen Technik mit sich brachte. 
 
Stichworte: Hochwasserrückhaltung Öberauer Schleife, HWR, Ein-
laufbauwerk, 2D-Modell, Optimierung 
1 Übersicht über das geplante Vorhaben 
1.1 Vorhabengebiet 
Das Vorhabengebiet, s. nachfolgende Abbildung, befindet sich im Freistaat 
Bayern im Regierungsbezirk Niederbayern unmittelbar nordwestlich angren-
zend an die Stadt Straubing und umfasst eine Fläche von insgesamt rd. 500 ha. 
Das Vorhabengebiet ist geprägt durch die Donau als Bundeswasserstraße mit 
der Staustufe Straubing, dem unterstrom der Staustufe zufließenden Köß-
nach-Ableiter sowie der Öberauer Donauschleife, einem ehemaligen Altarm 
der Donau, die der geplanten HWR ihren Namen gibt. 
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Abbildung 1: Lage der HWR mit Darstellung der geplanten Polderfläche  
(INGE LLK, Entwurfsplanung 2019) 
 
1.2 Planungsstand 
Da das Vorhaben aufgrund seiner Lage und Größe sowie der zu erwartenden 
Auswirkungen überörtlich raumbedeutsam ist, wurde ein Raumordnungsver-
fahren (ROV) durchgeführt, das im Jahre 2013 in Form der Landesplaneri-
schen Beurteilung (LaB) (Regierung von Niederbayern 2013) abgeschlossen 
wurde. 
Auf dieser Grundlage wurde im Sommer 2015 die Ingenieurgemeinschaft 
Lahmeyer Hydroprojekt (seit 2018 Tractebel Hydroprojekt GmbH) - Lahmeyer 
München – Büro Prof. Kagerer im Ergebnis eines VOF-Verfahrens mit der 
Generalplanung der HWR beauftragt.  
Im Rahmen der Vorplanung (INGE LLK 2018) wurde eine Favorisierte Pla-
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geführt wurde. Gegenwärtig steht die Entwurfsplanung kurz vor dem Ab-
schluss. Auf dieser Grundlage soll in der 1. Hälfte 2020 die Planfeststellungs-
unterlage eingereicht werden. 
 
1.3 Art und Umfang des Vorhabens 
Mit dem geplanten Vorhaben sollen die bestehenden ungesteuerte Retenti-
onsflächen an der Öberauer Schleife in einen gesteuerten Flutpolder umge-
wandelt und gleichzeitig zusätzliches Retentionsvolumen geschaffen werden. 
Insgesamt sollen ca. 14 Mio. Kubikmeter Retentionsraum an der Donau akti-
viert werden, um Spitzenabflüsse in der Donau ab einem etwa 30-jährlichen 
Hochwasserereignis und nach Fertigstellung des Donauausbaus zwischen 
Straubing und Vilshofen ab einem etwa 100 jährlichen Hochwasserereignis 
möglichst wirksam zu kappen. 
Die Bereiche der Öberauer Schleife innerhalb der ehemaligen Donaudeiche 
(Altwasser und Vorländer), der Polder Öberau ohne die Ortslagen Öberau 
und Breitenfeld sowie der Polder Sossau West (westlich der Westtangente) 




Abbildung 2: Öberauer Donauschleife, Quelle: WWA Deggendorf  
Die Flutung der Polderbereiche bis zu einem maximalen Stauziel von 320,20 
m ü. NHN wird über ein regulierbares Einlaufbauwerk (EBW) etwa bei Donau-
km 2333,000 im Bereich der Stauhaltung Straubing erfolgen. Für den Abstau 
bzw. die Entleerung mit fallender Hochwasserwelle ist ein Auslaufbauwerk 
(ABW) am Kößnach-Ableiter, der in die Donau mündet, vorgesehen. Innerhalb 
des Flutpolders sind weitere Bauwerke, wie Deichschlitzungen, Durchlass-
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bauwerke, Entleerungskanal usw. zur Befüllung und Entleerung sämtlicher 
Flutungsbereiche erforderlich, die einen geordneten Befüllungs- und Entlee-
rungsvorgang ermöglichen. 
2 2D-Modell für das Oberflächenwasser 
Im Rahmen der Erarbeitung der Grundlagen für das Raumordnungsverfah-
ren (ROV) war ein hydraulischen 2D-Modell (SKI 2011) für das Oberflächen-
wasser erstellt worden, auf dessen Grundlage die Auswirkungen der ver-
schiedenen Varianten zur HWR auf die Wasserstände in der Donau, der Köß-
nach und in der Öberauer Schleife ermittelt wurden. Als Referenzzustand (Ist-
Zustand) wurden die Wasserstände für HQ30 und HQ100 der Donau zugrun-
de gelegt. 
Im Nachgang zum Raumordnungsverfahren wurde das Oberflächenwasser-
modell von der INGE LLK übernommen und an die Ergebnisse des Verfah-
rens angepasst. So wurde der Polder Sossau-Ost aus der geplanten Hoch-
wasserrückhaltung herausgenommen, der ursprünglich Antragsgegenstand 
war. Zusätzlich wurden folgende neue Randbedingungen im Oberflächen-
wassermodell berücksichtigt: 
- Berechnungsszenarien für HQ30, HQ100 und HQ200  
- Ganglinien auf Basis der Hochwasserereignisse 2011 und 2013 
- Berücksichtigung des Donauausbaus zwischen Straubing – Vils-hofen 
durch Aktualisierung der W/Q-Beziehung am Auslaufrand bei Donau-km 
2317 
- Berechnungen für die Ganglinien 1988, 2002 und 2011 erfolgen mit der 
W/Q-Beziehung der RMD mit Berücksichtigung des Donauausbaus 
- Vergleichsrechnungen für das reale Hochwasser 2013 müssen hingegen 
mit der W/Q-Beziehung ohne Donauausbau der BAW durchgeführt wer-
den 
- Abflusskombinationen von Donau und Kößnach (HQ30 Donau/HQ3 Köß-
nach, HQ100 und HQ200 Donau/HQ1 Kößnach) 
- Anfangswasserstände in den beiden Schleifenteilen: 
- Obere Öberauer Schleife = 316,16 m ü. NHN 




Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen, Heft 63














































































































Mit dem 2D-Modell wird die Wirksamkeit der HWR im PLAN-Zustand im Ver-
gleich zum IST-Zustand für die HW-Ereignisse 1988, 2002, 2011 für die Lastfäl-
le HQ30, HQ100 und HQ200 untersucht, so wie für das reale Ereignis 2013, 
das ca. einem 30-jährlichen HW-Ereignis entsprach. 
Die Berechnungen zur Wasserspiegelabsenkung auf dieser Grundlage befin-
den sich aktuell in der abschließenden Bearbeitung und werden voraussicht-
lich bis Ende Februar abgeschlossen werden. 
Im übergebenen 2D-Modell waren Bauwerke als Randbedingung mittels 
Wasserstands-Abfluss-Beziehung (W-Q-Beziehung) im Modell simuliert wor-
den. Das wurde im Zuge der weiteren Bearbeitung für maßgebende Bauwer-
ke, wie das Ein- und Auslaufbauwerk, geändert. Diese wurden stattdessen als 
räumliche Bauwerke in das 2D-Modell implementiert. Die Vorteile werden in 
Kapitel 3.2 erläutert. 
3 Variantenuntersuchung zur Lage des Einlaufbauwerks 
3.1 Randbedingungen und Entwicklung von Lagevarianten 
Maßgebend für eine optimale Scheitelkappung ist die Lage und die Steue-
rung des Einlaufbauwerkes. Im Rahmen der Vorplanung (INGE LLK 2018) fand 
deshalb zunächst eine intensive Variantenuntersuchung statt, die sich mit der 
Lage des Bauwerks beschäftigte bevor darauf aufbauend eine Optimierung 
auf der Grundlage des 2D-Oberflächenwassermodells stattfand. 
Als potentieller Untersuchungsbereich für die Anordnung des Einlaufbau-
werks wurde der nordwestliche Schenkel der Altwasserschleife an der oberen 
Schleife zwischen Donau-km 2332,700 und 2333,750 eingegrenzt, s. Abbil-
dung 3. 
Bei der Standortwahl für das Einlaufbauwerk wurden folgende Randbedin-
gungen beachtet, wie der Verlauf des linken Stauhaltungsdamms der Donau, 
das Pittricher Vorland und die Leitwerke in der Donau, die Betriebseinrich-
tungen der WSV (Heber, Absetzbecken und anschließende Fließstrecke), FFH-
Gebiet „Donau und Altwässer zwischen Regensburg und Straubing“ (DE 7040-
371), SPA-Gebiet „Donau zwischen Regensburg und Straubing“ (DE 7040-471), 
geschützte Biotope und Arten, Grabenzüge und Seigen, Anbindung von We-
gen und befahrbaren Straßen und die Hochspannungsmasten einer 20 kV-
Freileitung. 
Unter Beachtung der o.g. Randbedingungen wurden drei Varianten zum 
Standort (S) des Einlaufbauwerkes (EBW) eingegrenzt, die mit Standortvarian-
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te S1, S2 und S3 bezeichnet wurden. Alle Standorte sind mit erheblichen 
anlage- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen von Lebensraumtypen 
des FFH-Gebietes und von geschützten Arten verbunden, jedoch konnten S1 




Abbildung 3: Untersuchte Standortvarianten S1 bis S 3 für das Einlaufbauwerk der 
geplanten Hochwasserrückhaltung gemäß INGE LLK, Entwurfsplanung 
2019 
Entscheidend für die endgültige Abwägung zwischen S1 und S2 war heraus-
zuarbeiten, mit welchem konkreten Standort und welchem Anströmwinkel 
eine optimale Leistungsfähigkeit des Einlaufbauwerks erreicht werden kann. 
 
3.2 Untersuchungen zur Lage mittels 2D-Modell 
Nach der Vorbemessung des EBW wurde das Bauwerk in das 2D-Modell 
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Abbildung 4: 2D modelliertes Einlaufbauwerk mit Absetzbecken, Quelle: INGE LLK, 
OW-Modell 2019 
Die Modellerstellung erfolgt mit den Programmen Surface Modelling System 
(SMS) und LASER_AS-2d. Die Lösung der Flachwassergleichungen erfolgt mit 
dem Programm HYDRO_AS-2d Version 4.4. 
Um das zur Verfügung stehende Retentionsvolumen im Flutpolder am wir-
kungsvollsten einzusetzen, ist es Ziel der Steuerung, die Hochwasserwelle 
gezielt zu kappen. Bei bekannter Wellenform lässt sich in Abhängigkeit des 
nutzbaren Retentionsvolumens der Donauabfluss definieren, ab dem der 
Abschlag in den Flutpolder erfolgen muss, damit die Wellenspitze optimal 
gekappt wird (Zielabfluss Donau, QZD). Der über QZD liegende Abfluss muss 
über das EBW in den Flutpolder einfließen können.  
Generell wird bei solchen Fragestellungen die Kappung anhand einer Was-
serstands-Abfluss-Beziehung (W-Q-Beziehung) im Modell simuliert, so dass 
der jeweils zum Zeitpunkt t in den Flutpolder abzugebende Abfluss QA in 
Abhängigkeit des Wasserstands der Donau über eine W/Q-Beziehung defi-
niert wird. Dieser Abfluss QA wird an das EBW übergeben. Mit Hilfe eines 
Ersatzpegels zwischen der definierten W/Q-Beziehung und dem EBW wird 
geprüft, ob dieser Abfluss das EBW konfliktfrei passieren kann. Solange der 
Wasserspiegel am Ersatzpegel den Wasserspiegel der Donau nicht übersteigt, 
ist das EBW ausreichend leistungsfähig. Diese Art der Modellierung kann 
jedoch nicht die Anströmungswinkel und damit die entstehenden turbulen-
ten Effekte abbilden. 
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Die Anströmgeschwindigkeit ist die Geschwindigkeit, mit der das Wasser auf 
einen festen Körper zuströmt, bevor dieser die Strömung beeinflusst. Der 
dynamische Auftrieb und der Strömungswiderstand sind über einen weiten 
Geschwindigkeitsbereich proportional zum Quadrat der Anströmgeschwin-
digkeit. Je nach Ausgestaltung der Anströmung und der Anordnung des EBW 
herrschen im Anströmbereich gleichverteilte und homogene oder ungleich-
verteilte und heterogene Strömungsbedingungen. Ungleich verteilte Strö-
mungen führen zu einer Leistungsabminderung des EBW. Daher wurden 
mehrere Simulationen für die Lokalisierung des Einlaufbauwerks und Anpas-
sung des Anströmungswinkels ausgeführt, um eine optimale Kappung zu 
ermöglichen. In Abbildung 5 wurden exemplarisch 2 Varianten für die Opti-
mierung des Anströmungswinkels dargestellt. 
                                Neubau Einlaufbauwerk 
                                Anzahl der Öffnungen: 9 m 
                                Breite je Öffnung:        6 m 
                                Sohlhöhe:                   318,46 m ü. NHN 
                                Neigung zur Flussachse der Donau: 
60° 30° 
  





                                Neubau Einlaufbauwerk
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3.3 Ergebnisse der Optimierung 
Die Ergebnisse der Optimierung des Anströmwinkels können Abbildung 6 
entnommen werden. Es ist ersichtlich, dass durch Änderung des Anström-
winkels die Leistungsfähigkeit des EBW bei gleicher Steuerung um 25% von 
ca. 200 auf ca. 250 m³/s erhöht werden konnte. 
 
Abbildung 6: Leistungsfähigkeit des EBW für Variante Opt1 und Opt2, Quelle: INGE 
LLK, OW-Modell 2019 
 
Der ermittelte Anströmwinkel 
ließ sich aufgrund der vorhan-
denen Randbedingungen nur 
am Standort S2 umsetzten, da 
nur so eine optimale Anbin-
dung des Absetzbeckens und 
ein Schutz vorhandener Bau-
werke und Anlagen möglich 
war. 
Auf dieser Grundlage erfolgte 
die weitere Planung des Bau-
werks, die weiteren hydrauli-
schen Berechnungen und die 
Ermittlung der damit verbun-
denen Eingriffe. 
 
Abbildung 7: Lageplan Einlaufbauwerk, 
Arbeitsstand Entwurfspla-
nung (INGE LLK 2020) 
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